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PRÜFUNG CHEMISCH-PHARMAZEUTISCHE ÜBUNGEN

R eagenzgläser kennt 
jeder – wenn sie 
noch neu und un­
benutzt sind, kann 

man daraus zum Beispiel Sekt 
trinken, wenn es was zu feiern 
gibt. Aber was ist der Unter­
schied zwischen einem Erlen­
meyerkolben und einem Jod­
zahlkolben? Wann nimmt man 
einen Messzylinder, wann eine 
Messpipette und was ist noch­
mal eine Vollpipette? Wir er­
klären es.

Ab dem ersten Labortag 
Nochmal zu den Reagenzglä­
sern: Natürlich sollte man da­

raus keinen Sekt trinken, zu­
mindest nicht im Labor, denn 
dort darf man keine Lebensmit­
tel zu sich nehmen und schon 
gar keinen Alkohol trinken. Re­
agenzgläser sind fingerförmige 
Behältnisse aus dünnem Glas 
ohne jede Markierung. Hier 
kann man mit kleinen Subs­
tanzmengen gut sichtbar che­
mische Reaktionen ablaufen 
lassen. Meist sind dies Nach­
weisreaktionen. Reagenzgläser 
werden in verschiedensten Grö­
ßen hergestellt. Die am häufigs­
ten verwendete Standardgröße 
ist 16 Zentimeter lang und 16 
Millimeter im Durchmesser.

Nur ein grober Maßstab Das 
Becherglas ist ein zylindrischer 
Becher mit gebogenen Rand 
und Ausgussmöglichkeit. Es be­
steht aus hitzeresistentem Boro­
silikatglas und hat einen groben 
Maßstab aufgedruckt, an dem 
man sich orientieren kann, 
wenn es nicht auf jeden Milli­
liter ankommt. So ein Becher­
glas wird für vielfältige Aufga­
ben verwendet, beispielsweise 
zum Erhitzen oder zum Zusam­
mengießen verschiedener Flüs­
sigkeiten.  Neben den Standard­
größen gibt es auch etwas 
schmalere und höhere Becher­
gläser.

Mit engem Hals Der Erlen­
meyerkolben hat im Gegensatz 
zum Becherglas einen enger 
werdenden Hals. Es existieren 
verschiedene Varianten des Er­
lenmeyerkolbens, die Enghals- 
und die Weithals-Form und 
auch solche mit Normschliff, 
die durch einen Stopfen dicht 
verschlossen werden können. 
Diese nennt man Jodzahlkol­
ben. Durch den dünnen Hals 
besteht die Gefahr, dass bei 
Zugabe von Substanzen, beim 
Schwenken, Rühren oder Sie­
den Flüssigkeiten aus dem Kol­
ben unkontrolliert entweichen, 
deutlich kleiner als bei Becher­
gläsern. Im Jodzahlkolben kann 
man Reaktionen ablaufen las­
sen, ohne dass gasförmige Subs­
tanzen verdampfen.

Zum Abmessen Um eine 
Flüssigkeit einigermaßen genau 
abzumessen, verwendet man 
einen Messzylinder. Dies ist ein 
senkrechter, hohler Zylinder 
mit einem Standfuß, der mit 
einer Skala versehen ist. Wenn 
es etwas genauer sein muss, ver­
wendet man eine Pipette. Die 
Messpipette besitzt eine Skala, 
mit ihr kann man verschiedene 
Volumina abmessen. Die Voll­
pipette ist die Genaueste. Sie hat 
eine breitere Stelle in der Mitte 
und nur ein mögliches Mess­
volumen. Die Bürette ist eine 
kalibrierte Glasröhre mit Skala 
und eingeschliffenem Hahn am 
unteren Ende und dient zur 
quantitativen Abmessung klei­
ner Flüssigkeitsvolumina bei 
der Titration. 
Wichtig ist, dass die Glasgeräte 
immer vollständig sauber sind. 
Bei den Geräten zum Messen 
muss ein fettfreies Ablaufen ge­
währleistet sein. Zur Reinigung 
dienen Wasser und Spülmittel, 
nachgespült wird mit demine­
ralisiertem Wasser.  n

Im Labor hat man es mit allerhand verschieden geformten Glasgeräten 
zu tun, die für unterschiedliche Aufgaben eingesetzt werden. Welche gibt 
es, was macht man damit und wie sollte man sie behandeln?

Alles aus Glas
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